
VOM DIGITALISIERUNGSSCHUB ZUR NEUEN 

REALITÄT AN DER HOCHSCHULE
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• «Digitalisierungsschub»? – Ausgangslage

• Chance(n) der Corona-Pandemie

• «Neue Realität»? – Zielvorstellung(en)

Einleitende Gedanken
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WAS MÖCHTE ICH MIT IHNEN DISKUTIEREN?
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• Nachhaltige Digitalisierung erreichen wir nur mit einem Kulturwandel, der (weit) über 

technische Aspekte hinaus reicht.

• Dieser Kulturwandel muss von der Leitung ermöglicht und von den Mitarbeitenden 

(zunehmend) getragen sowie mitgestaltet werden.

• Digitalisierung muss mit Flexibilisierung einhergehen.

• Eine «Kultur der Digitalität» (Felix Stalder) erfordert zuerst Vertrauen in die Beteiligten.

Einleitende Gedanken
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DAVON GEHE ICH AUS
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STARTPUNKT: FLEXIBILISIERUNG UND 

DIGITALISIERUNG ALS TEIL DER 

HOCHSCHULSTRATEGIE
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Flexibilisierung und Digitalisierung als Teil der Hochschulstrategie
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INTERNE AUSLEGEORDNUNG 2017

Digitalisierung: 

• Komplexität der Infrastruktur als Herausforderung für Hochschulen

• Fokus verschiebt sich immer mehr von den Lehrenden hin zu den 

Lernenden, was sich in einer zunehmenden Individualisierung und 

Flexibilisierung des Lernprozesses äussert. Betroffen sind nicht nur die 

traditionellen Zeitgefässe, sondern auch die Lernorte; insbesondere der 

Umgestaltung der Lernräume kommt eine wichtige Rolle zu (NMC Horizon 

Report 2016).
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Flexibilisierung und Digitalisierung als Teil der Hochschulstrategie
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VISION UND STRATEGISCHE ZIELE 2018 BIS 2025

Ziel: Die PHBern nutzt die Chancen der Digitalisierung proaktiv.

Mit Blick auf den aktuellen und künftigen Stellenwert der Digitalisierung in allen 

Lebensbereichen ist es unabdingbar, dass die PHBern die damit verbundenen Chancen 

identifiziert und diese für sich und das Berufsfeld nutzbar macht. Selbstredend geht damit 

eine differenzierte Auseinandersetzung mit den Risiken einher. 

Dieses Vorhaben bedingt in allen Aufgabenfeldern der Hochschule umsichtiges Analysieren, 

konsequentes Entscheiden und vorausschauendes Planen, gefolgt von zielgerichtetem 

Handeln. Nur so ist es möglich, dass die PHBern im Umgang mit der Digitalisierung klare, 

zukunftsweisende Akzente setzen kann.
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Flexibilisierung und Digitalisierung als Teil der Hochschulstrategie
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VISION UND STRATEGISCHE ZIELE 2018 BIS 2025

Ziel: Die PHBern ermöglicht Studierenden und Weiterbildungs-

teilnehmenden Ziele individualisiert und flexibilisiert zu erreichen.

Die Heterogenität der Studierenden und Weiterbildungsteilnehmenden und damit verbunden 

die Heterogenität der individuellen Rahmenbedingungen für das Lernen haben in den letzten 

Jahren zugenommen. Um der zunehmenden Heterogenität der Bedürfnisse und Ansprüche 

gerecht zu werden, muss die PHBern ihre Angebote vermehrt individueller und flexibler 

ausrichten. 

Damit sich das Berufsfeld weiterhin darauf verlassen kann, dass Absolventinnen und 

Absolventen von Studiengängen und Weiterbildungsveranstaltungen über die festgelegten 

Kompetenzen verfügen und damit die von der PHBern vorgegebenen Ziele erreicht haben, 

sind Chancen und Risiken einer geplanten Neuausrichtung stets sorgfältig abzuwägen.
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UMSETZUNG IN DER 

ANGEBOTSENTWICKLUNG
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Umsetzung in der Angebotsentwicklung

17/11/229

KONKRETISIERUNG DER STRATEGIE FÜR DIE LEHRE
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• Vorgabe 14: Die Studierenden werden als eigenverantwortlich für das eigene Lernen 

betrachtet.

• Vorgabe 15: Der Aufbau der Studiengänge ermöglicht den Studierenden ein flexibles auf 

ihre Lebenssituation abgestimmtes Absolvieren der Module bzw. des Studiengangs.

• Vorgabe 16: Die künftigen Studienpläne sehen verschiedene Studienverlaufsmodelle 

vor, welche es den Studierenden erlauben, die Ausbildung flexibel (auch orts- und 

zeitunabhängig) zu absolvieren.

Umsetzung in der Angebotsentwicklung
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VORGABEN FÜR DIE NEUEN STUDIENPLÄNE (1/2)
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• Vorgabe 23: Für die Umsetzung individualisierter Lernwege werden digitale 

Technologien gezielt genutzt. Basierend auf dem BYOD-Konzept werden die 

Möglichkeiten digitaler Medien in der Studiengangs-, Modul- und 

Veranstaltungskonzeption zur Unterstützung des Lernens und der Kooperation mit den 

Studierenden ausgeschöpft.

• Vorgabe 24: Sowohl in den Lernprozessen als auch bei Leistungsnachweisen gelten, 

ausgehend von einem Grundverständnis des Konnektivismus als Teil des Lernkonzepts, 

die Vorgaben Open Source und Open Internet.

Umsetzung in der Angebotsentwicklung
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VORGABEN FÜR DIE NEUEN STUDIENPLÄNE (2/2)
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UNTERSCHIEDLICHE VORSTELLUNGEN 

VON FLEXIBILISIERUNG UND 

DIGITALISIERUNG
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Unterschiedliche Vorstellungen von Flexibilisierung und Digitalisierung
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BEFRAGUNG DOZIERENDE (BERICHT VON 2018)
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Unterschiedliche Vorstellungen von Flexibilisierung und Digitalisierung
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BEFRAGUNG STUDIERENDE 2015/16 UND 2016/17 (1/3)
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Unterschiedliche Vorstellungen von Flexibilisierung und Digitalisierung
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BEFRAGUNG STUDIERENDE 2015/16 UND 2016/17 (2/3)
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Unterschiedliche Vorstellungen von Flexibilisierung und Digitalisierung
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BEFRAGUNG STUDIERENDE 2015/16 UND 2016/17 (3/3)
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ENTWICKLUNGEN UND 

HERAUSFORDERUNGEN FEBRUAR 2020
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Entwicklungen und Herausforderungen Februar 2020
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PROJEKTE UND MASSNAHMEN AN DER PHBERN (BEISPIELE)

Verwaltungstechnisch:

• Projekt «Digitaler Arbeitsplatz (DAP)»

• Pilot «Umstellung auf MS Teams»

• Tools zum kollaborativen Zusammenarbeiten

Weiterentwicklung der Lehre:

• Innovationspool Lehre

• Projekt «Think Tank Medien und Informatik (TTIM)»

• Projekt «Digital Learning Base (DigiLeB)»



PHBern, Institut Sekundarstufe I, Prof. Dr. Andrea Schweizer

Entwicklungen und Herausforderungen Februar 2020
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HERAUSFORDERUNGEN

• Kein gemeinsames Verständnis von Digitalisierung

• Dominanz der technischen Dimension (Verwaltungsinformatik)

• Grosse Heterogenität der Kompetenzen

• Studierendenbilder und Rollenverständnis

• Flexibilität als «Pièce de Résistance»
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• Flexibilität des Curriculums (verschiedene Lernwege, verschiedene Formen der 

Kompetenzüberprüfung)

• Flexibilität der Zeiten und Termine

• Flexibilität der Räume 

• Flexibilität der Verwaltungsprozesse

Entwicklungen und Herausforderungen Februar 2020
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AUSPRÄGUNGEN VON FLEXIBILISIERUNG
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ENTWICKLUNGSMODELL STUDIENPLAN SEKUNDARSTUFE I (2017)

• Flexibilisierung und Selbststeuerung als

strukturelle Vorgaben

• Eigenverantwortung, individualisierte

Lernwege, Digitale Medien und 

Technologien als didaktische Vorgaben

Entwicklungen und Herausforderungen Februar 2020
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Quelle: Modell für die Studiengangentwicklung 

2021 am Institut Sekundarstufe I
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CHANCEN DER CORONA-PANDEMIE
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Chancen der Corona-Pandemie
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NEUE KONZEPTE VON RAUM UND ZEIT FÜR LERNEN UND ARBEITEN

Quelle: Eigene Darstellung.
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Chancen der Corona-Pandemie
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TOLERANZ UND GEGENSEITIGES LERNEN

• Ausprobieren und Austauschen

• Schnelligkeit

• Veränderung Bedeutung Fachsicht – Verwaltungssicht

• Veränderung Hierarchien (Expertise)

• Aufweichen der Spannungsfelder:

o Verwaltung – Lehre

o Standards – Diversität

oDatenschutz – Freigiebigkeit

oCopyright – Gemeinschaftlichkeit
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NEUE REALITÄT? – NEUE KULTUR
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Kultur der Digitalität: Institut Sekundarstufe I
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KULTUR DER DIGITALITÄT

Quelle: Interne Darstellung 

GS PHBern.
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Strukturen und Prozesse

Rollen und Verantwortung

Lehr- und Lernprozesse

Organisation des Lernens

Unterrichtsgegenstände

Formate der Kompetenzüberprüfung

Kultur der Digitalität: Institut Sekundarstufe I
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DIGITALE TRANSFORMATION IN DER LEHRE
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Kultur der Digitalität: Institut Sekundarstufe I
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ORGANISATORISCHE STRUKTUR UND PARTIZIPATION
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Kultur der Digitalität: Institut Sekundarstufe I
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MUT UND KREATIVITÄT
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Kultur der Digitalität: Institut Sekundarstufe I
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TRANSPARENZ UND FREIGEBIGKEIT
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Kultur der Digitalität: Institut Sekundarstufe I
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VERNETZTHEIT UND SICHTBARKEIT
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Unterstützungsangebote z.B. DigiLeB, Planungshilfen,        Förderung von Best Practice etc.

Kultur der Digitalität: Institut Sekundarstufe I
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VERTRAUEN UND EIGENVERANTWORTUNG

Freie Planung der LG nach Inhalt in Abstimmung mit Anzahl Studierenden

Rechtliche, finanzielle und technische Rahmenbedingungen 

Quelle: Eigene Darstellung.
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FAZIT

17/11/2233



PHBern, Institut Sekundarstufe I, Prof. Dr. Andrea Schweizer

• Nachhaltige Digitalisierung erreichen wir nur mit einem Kulturwandel, der (weit) über 

technische Aspekte hinaus reicht.

• Dieser Kulturwandel muss von der Leitung ermöglicht und von den Mitarbeitenden 

(zunehmend) getragen sowie mitgestaltet werden.

• Digitalisierung muss mit Flexibilisierung einhergehen.

• Eine «Kultur der Digitalität» (Felix Stalder) erfordert zuerst Vertrauen in die Beteiligten.

Fazit
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DAVON BIN ICH AUSGEGANGEN
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• eine Kommunikationskultur, die produktive Lernumgebungen ermöglicht;

• eine Infrastruktur aus Räumen, Technologien und Verwaltungssystemen, die 

individualisierte Lernwege und niederschwellige Zusammenarbeit ermöglichen;

• eine digitalisierte Verwaltung, die den Zugang zu den notwendigen Informationen zeit-

und raumunabhängig ermöglicht (z.B. Kompetenzstand, Berufskonzept, Lernwege);  

• einfache und kurze Wege zu kompetenten Auskünften;

• klare Reglemente und Studienpläne, die Orientierung bieten;

• klare Aufträge und Entschädigungsmodelle für Dozierende und Praxislehrpersonen;

• flexible Lehr- und Lernangebote;

• ein individualisiertes Begleit- und Beratungssystem;

• Mut zu Unkonventionellem und Vertrauen in die Beteiligten.

Quelle: Entwicklungsmodell Studienplan 2021 Sekundarstufe I (2017).

Fazit
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GELINGENSBEDINGUNGEN FÜR EINEN KULTURWANDEL
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BESTEN DANK FÜR DIE 

AUFMERKSAMKEIT
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